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«Future Kids im Thurgau»   
Chancengerechtigkeit durch Mentoring

Nachhaltige Entwicklung schliesst neben ökologischen 

und ökonomischen auch soziokulturelle Ziele ein, wie 

beispielsweise Frieden und Gerechtigkeit (SDG 16) 

oder hochwertige Bildung und Teilhabe (SDG 4). Im 

schulischen Kontext bedeutet dies, dass alle beteilig-

ten Personen (insbesondere Schülerinnen und Schüler) 

gleichberechtigt die Möglichkeit erhalten sollten, sich 

zu entwickeln und sich einzubringen. Um dies zu errei-

chen, müssen politische, soziale, räumliche, personelle 

und pädagogische Faktoren auf die Förderung der Bil-

dungschancen aller ausgerichtet werden. Mit dem Pro-

jekt «Future Kids im Thurgau» leistet die PHTG genau 

hierzu einen exemplarischen Beitrag.

Chancen fördern mit Mentoring

Mentoringprojekte können wirksam zur Förderung von 

Bildungschancen beitragen. Ein solches Projekt stellt 

«Future Kids im Thurgau» dar, ein gemeinsames Mento-

ringangebot der PHTG und der Schule Kreuzlingen, das 

sehr gut in den Regelstrukturen verankert ist. 

 

Einen zentralen Bestandteil des Projekts bildet die  

Zusammenarbeit der PHTG mit einer Partnerschule. 

Konkret heisst dies, dass die Studierenden der PHTG 

mit Lehrpersonen der Partnerschule vernetzt sind und 

mit deren Schülerinnen und Schülern zusammenarbeiten. 

Das Projekt richtet sich an Primarschülerinnen und  

Primarschüler mit Unterstützungsbedarf, die von der 

Klassenlehrperson anhand einer Kriterienliste gezielt 

ausgewählt werden. Eines der diesbezüglich zentralen 

Kriterien besteht darin, dass die Kinder zu Hause aus 

unterschiedlichen Gründen nur wenig Unterstützung 

in schulischen Belangen erhalten, weshalb ihre Erfolgs-

chancen nachweislich verringert sind. 

Konzeptuelle Grundlagen des Mentoringangebots

«Future Kids im Thurgau» ist mit einem Ausbildungs-

modul der Studiengänge «Kindergarten-Unterstufe» 

und «Primarstufe» gekoppelt, das im dritten Studien-

jahr angeboten wird. Teilnehmende Studierende erhalten 

für ihren Einsatz als Mentorinnen und Mentoren keine 

pekuniäre Entschädigung; ihre Arbeit wird jedoch als 

Studienleistung anerkannt. Die Studierenden begleiten 

die betreffenden Kinder über zwei Semester hinweg 

während ein bis zwei Stunden pro Woche.  

Das Mentoring findet beim Kind zu Hause statt, wird 

regelmässig dokumentiert und ist auf die Lernziele der 

Klassenlehrperson abgestimmt. Die Lehrpersonen, die 

Mentorinnen und Mentoren wie auch die Projektlei-

tung der PHTG werden über die projekteigene Online-

plattform laufend über den aktuellen Mentoringstand 

informiert und tauschen sich kontinuierlich aus. Die 

Projektleitung steht darüber hinaus in regelmässigem 

Kontakt mit den beteiligten Schulleitungen, Schulsozial-

arbeiterinnen und Schulsozialarbeitern sowie den betei-

ligten Lehrpersonen. 

Ziele und Umsetzung von «Future Kids im Thurgau»

«Future Kids im Thurgau» setzt sich zum Ziel, brachlie-

gendes Potenzial von Schülerinnen und Schülern zu 

fördern und ihre schulische Laufbahn in eine positive 

Richtung zu lenken. Die langfristig angelegte Mentorats-

beziehung kann die Lebensperspektive familiär benach-

teiligter Kinder verbessern. Mentorinnen und Mentoren 

bieten den Kindern einmal pro Woche Unterstützung 

bei der Verarbeitung des aktuellen Schulstoffs und ins-

besondere beim Erwerb von Lernstrategien. Durch die 

individuelle Betreuung können die Mentorinnen und 

Mentoren auf die Fähigkeiten, Probleme und Motiva

tionen der Kinder eingehen, wofür sie oft sehr kreative 

Methoden entwickeln. Sie agieren dabei als «grosse 

Schwestern» bzw. «grosse Brüder», welche die Kinder 

in Lern- und Integrationsbelangen fördern und gleich-

zeitig als Vorbild dienen. Mit ihrem Engagement und 

ihrer Person zeigen die Studierenden den Schulkindern, 

dass Lernen Sinn ergibt und Spass macht und dass 

Lernerfolg möglich ist. 

Das Mentoring ermöglicht einerseits einen Einblick in 

den Schulalltag und bietet andererseits die Gelegenheit, 

die Familie und deren Lebenswelt kennen- und verstehen 

zu lernen. Die verschiedenen familiären Kulturen und 

Lebensrealitäten bilden einen reichen Erfahrungsraum, 

auf den in der Tätigkeit als zukünftige Lehrperson zu-

rückgegriffen werden kann.

Während ihrer Tätigkeit werden die Mentorinnen und 

Mentoren geschult und regelmässig gecoacht. Als 

Grundlage dienen unter anderem Lernjournale, welche 

die Mentorinnen und Mentoren nach jedem Treffen 

mit dem Kind auf der Onlineplattform erstellen. Durch 

die individuelle Betreuung der Kinder entwickeln die 

Studierenden ihre transkulturelle Kompetenz sowie 

ihre Lerncoachingkompetenzen weiter und sie erhal-

ten die Möglichkeit, berufspraktische Erfahrungen im 

Umgang mit benachteiligten und/oder mehrsprachi-

gen Kindern zu sammeln. Zudem profitieren sie von  

einer Horizonterweiterung, da sie sich persönlich mit 

einer anderen Lebensrealität auseinandersetzen, und 

leisten einen wichtigen Beitrag zur Gestaltung einer 

zukünftigen nachhaltigen Gesellschaft.

Wirkungen

«Future Kids im Thurgau» beabsichtigt mehrere positive 

Wirkungen bei den Mentees:

	· Stärkung des Selbstbewusstseins und der Lern- 

motivation durch individuelle Zuwendung.

	· Mentorinnen und Mentoren in der Funktion als  

«Lernvorbilder» für die Kinder.

	· Erwerb von Lernstrategien, die eine bessere  

Bewältigung schulischer Aufgaben ermöglichen.

	· Thematisierung und Verbesserung des Arbeits- 

platzes und der Organisation des Lernens.

	· Verbesserung der Deutschkompetenzen  

(Hochdeutsch als Standardsprache des Mentorings).

Das Mentoringprogramm wird bereits seit sechs Jahren 

erfolgreich durchgeführt. In dieser Zeit konnten rund  

80 Kinder aus der Primarschule Kreuzlingen von über 90 

Mentorinnen und Mentoren begleitet werden.

«Future Kids im Thurgau» ist keine Dauermassnahme, 

sondern eine Art Katalysator, der den Kindern Auftrieb 

beim Erreichen ihrer Lernziele verleihen soll. Vor die-

sem Hintergrund bildet die Teilnahme an «Future Kids 

im Thurgau» eine wichtige Investition in die Zukunft 

der Kinder und ist somit auch von volkswirtschaftli-

cher Relevanz.

Carmen Kosorok Labhart

Dozentin Pädagogik und Psychologie

Projektleiterin «Future Kids im Thurgau» 
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«Future Kids im Thurgau»   
Stimmen zum Projekt

Schulberatung Kreuzlingen, Uli Wolf 

Unsere Erfahrung ist: «Future Kids» hinterlässt Spuren, 

nicht nur beim schulischen Lernen. Ganz nebenbei 

findet bei Begrüssung, Verabschiedung und beim ge-

meinsamen Arbeiten viel Wichtiges statt. Der Aus-

tausch mit den jeweiligen Studierenden kann die Per-

spektive und das Erziehungsrepertoire von Eltern 

erweitern. Eltern mit Migrationshintergrund kommen 

in nahen Kontakt mit kulturellen Gepflogenheiten; sie 

haben zudem eine erste Ansprechperson bei offenen 

Fragen oder sprachlichen Unsicherheiten. Kinder er-

halten nicht nur Unterstützung beim Lernen, sondern 

auch eine Vertrauensperson, die ihnen die volle Auf-

merksamkeit schenkt und das Gefühl vermittelt, wich-

tig und besonders zu sein.

Mentor Felix Weigel

Für mich ist «Future Kids» ein Programm, das so-

wohl mir als Student als auch meinem Kind eine 

wunderbare Erfahrung ermöglicht. Die Chance, ein 

Kind so nah beim Lernen zu begleiten, sollte sich 

meiner Meinung nach niemand entgehen lassen. 

Man lernt ein am Anfang noch fremdes Kind auf ei-

ner persönlichen und doch auch schulischen Ebene 

kennen – eine Chance, die kaum sonst wo gefun-

den wird. Dabei arbeiten mein Kind und ich mo-

mentan vor allem am Lesen und Schreiben, machen 

aber auch immer wieder kreative Pausen oder klei-

ne Spiele. Das Schöne dabei ist auch, dass man 

über den Zeitraum eines Jahres die Fortschritte sei-

nes Kindes beobachten kann. 

Mentee Enis Redjepi

Ich finde «Future Kids» cool, ich habe einen tollen 

Mentor und lerne mit ihm auch viel Deutsch. Ich 

freue mich jeden Montag, wenn Felix zu mir nach 

Hause kommt und wir zusammen lernen können.

Djenica Redjepi (Schwester von Enis)

Ich finde «Future Kids» eine tolle Sache. Super finde 

ich, dass man einen Mentor bekommt und er dich 

dann jede Woche unterstützt. Ich finde es mega, 

dass es so was gibt; in meiner Zeit gab es das nicht, 

schade eigentlich. 


